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1 Grußwort des Diözesanvorstandes 

 

Liebe Bezirksvorstände und -kurat*innen, 

Mit diesem Leitfaden wollen wir versuchen, euch umfassend über eure Aufgaben, eure 

Rechte und Pflichten und eure Ansprechpartner*innen in Dekanaten und auf Diözesan-

ebene zu informieren. Wir wissen, dass dieses Schriftstück längst nicht vollständig ist. 

Daher werden wir ihn immer wieder modifizieren und verändern. Dabei seid ihr gefragt! 

Wenn euch bei eurer Arbeit etwas auffällt, was nicht im Leitfaden steht – dann meldet 

uns dies im Diözesanbüro! 

Als Bezirksvorstand seid ihr Schnittstelle zwischen Stämmen und Diözesanverband. Ihr 

bekommt nicht nur mit, wie die Kinder und Jugendlichen gerade ticken oder wo Leiten-

denprobleme herrschen, ihr erfahrt auch, welche Weichen Diözesan- und Bundesebene 

auf politischer Ebene stellen, um die Arbeit vor Ort zu erleichtern oder zu verbessern. 

Wir sagen an dieser Stelle ganz herzlich Dankeschön für euer Engagement! 

Schon jetzt freuen wir uns auf die gemeinsamen Bezirksvorständetreffen und Diözesan-

versammlungen – und auf gemeinsame Abende am Lagerfeuer oder im Clubraum. 

 

Gut Pfad! 

Patrick und Dominique 
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2 Allgemeine Informationen  

2.1 Auszug aus der Satzung der DPSG 

In der Satzung der DPSG sind die Bezirke konstitutiv verankert. Hier ein Auszug aus der 

aktuellen Satzung:  

 

2. Der Bezirk  

Abgrenzung des Bezirks  

16. Der Bezirk umfasst das Gebiet einer Stadt, eines Kreises, eines Dekanats, mehrerer 
Dekanate oder eines kirchlichen Seelsorgebezirks. Bei der Festlegung des Gebietes 
eines Bezirks soll auf die Grenzen kommunaler Gebietskörperschaften Rücksicht 
genommen werden.  
 
Zu einem Bezirk sollen in der Regel mindestens fünf Stämme gehören.  

 
Ausnahmsweise können einzelne Stämme eines solchen Gebietes vom Diözesan-
vorstand im Einvernehmen mit den beteiligten Vorständen einem anderen Bezirk 
zugewiesen werden.  

 

Organe des Bezirks  

17. Organe des Bezirks sind:  

1. die Bezirksversammlung  

2. die Bezirksleitung  

3. der Bezirksvorstand  

 

Die Organe tagen entweder physisch oder virtuell (Online-Teilnahme), wobei eine 
Kombination beider Tagungsarten möglich ist. Die konkrete Tagungsart wird in der 
Einladung zur jeweiligen Sitzung festgelegt.  

 

Die Bezirksversammlung  

18. Zur Bezirksversammlung gehören folgende stimmberechtigte Mitglieder:  

– der Bezirksvorstand,  

– die Bezirksstufenleitungen der Wölflings-, Jungpfadfinder-, Pfadfinder- und 
   Roverstufe,  

– die Mitglieder der Stammesvorstände und  

– jeweils zwei Delegierte der Bezirkskonferenzen der einzelnen Altersstufen.  
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Die Stimmen der Bezirksleitung dürfen ein Viertel der Stimmen der Bezirksver-
sammlung nicht übersteigen. Die Mitglieder des Bezirksvorstands haben in jedem 
Fall das Stimmrecht. Bei der Berechnung wird von der Zahl der besetzten Ämter, 
nicht von der Zahl der anwesenden Mitglieder, ausgegangen.  

 

19. Mit beratender Stimme gehören zur Bezirksversammlung:  

– die Fachreferent*innen der Bezirksleitung,  

– zwei Vertreter*innen des Rechtsträgers,  

– ein Mitglied der Diözesanleitung,  

– ein*e Vertreter*in der entsprechenden Leitung des BDKJ,  

– ein*e Vertreter*in des kommunalen/regionalen Rings deutscher Pfadfinderver-
bände (RdP) und  

– ein*e Vertreterin der anerkannten Siedlungen im Bezirk.  

 

20. Die Bezirksversammlung findet mindestens einmal im Jahr statt. Darüber hinaus 
ist eine Bezirksversammlung einzuberufen, wenn der Bezirksvorstand oder die Be-
zirksleitung es beschließen oder wenn mindestens ein Drittel der Mitglieder es un-
ter Angabe einer Tagesordnung beantragt.  

 

21. Die Bezirksversammlung wird vom Bezirksvorstand einberufen und geleitet.  

 

22. Die Bezirksversammlung hat folgende Aufgaben:  

– die Wahl der Mitglieder des Bezirksvorstands,  

– die Wahl der Mitglieder des Rechtsträgers oder die Wahl der Kassenprüfer*in-
nen,  

– die Entgegennahme des Arbeitsberichts der Bezirksleitung und die Beschlussfas-
sung über die Entlastung des Bezirksvorstands,  

– die Entgegennahme der Jahresrechnung und des Berichts der Kassenprüfer*in-
nen, falls kein Rechtsträger vorhanden ist, oder die Entgegennahme des Berichts 
des Rechtsträgers,  

– die Festlegung der Stammesgrenzen,  

– die Beschlussfassung über das Jahresprogramm und über besondere Unterneh-
mungen des Bezirks und  

– die Beratung und Beschlussfassung über alle Angelegenheiten des Bezirks, die 
nach dieser Satzung nicht in die Zuständigkeit des Bezirksvorstands oder der Be-
zirksleitung fallen.  
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23a. 

Die Bezirksleitung  

23. Zur Bezirksleitung gehören folgende stimmberechtigte Mitglieder:  

– der Bezirksvorstand,  

– die Bezirksstufenleitungen der Wölflings-, Jungpfadfinder-, Pfadfinder- und Ro-
verstufe und  

– die Fachreferent*innen der Bezirksleitung für Inklusion, Internationale Gerech-
tigkeit und Ökologie.  
 

Die kirchliche Beauftragung für Bezirkskuratinnen und Bezirkskuraten einer Alters-
stufe kann beim Diözesanbischof erbeten werden.  

Die Bezirksstufenleitungen der Wölflings-, Jungpfadfinder-, Pfadfinder- und Rover-
stufe bestehen aus je zwei Personen, einer*einem Referent*in und einer*einem 
Stufenkurat*in. Falls das Amt der*des Stufenkurat*in nicht besetzt werden kann, 
kann die Stufenleitung mit einer*einem weiteren Referent*in besetzt werden. In 
der Stufenleitung sollen Menschen mit unterschiedlicher Geschlechtsidentität ver-
treten sein.  

 

24. Mit beratender Stimme nehmen nach Bedarf weitere Mitglieder der Bezirksar-
beitskreise der Wölflings-, der Jungpfadfinder-, der Pfadfinder-, der Roverstufe so-
wie weitere Fachreferent*innen an den Arbeitstagungen der Bezirksleitung teil.  

 

25. Die Bezirksleitung hält ihre Arbeitstagungen nach Bedarf. Sie wird hierzu vom Be-
zirksvorstand einberufen. Er leitet die Arbeitstagungen. Ferner ist die Bezirkslei-
tung einzuberufen, wenn mindestens ein Drittel der stimmberechtigten Mitglieder 
es unter Angabe einer Tagesordnung verlangt.  

 

26. Die Bezirksleitung hat folgende Aufgaben:  

– die Beratung des Bezirksvorstands,  

– die Durchführung der Ausbildung im Rahmen des gesamtverbandlichen Ausbil-
dungskonzepts,  

– die Vorbereitung der Bezirksversammlung und der Bezirkskonferenzen,  

– die Vorbereitung und Durchführung von Bezirksunternehmungen,  

– die Beratung und Koordinierung der Arbeit der Altersstufen im Bezirk,  

– die Unterstützung von Unternehmungen mehrerer Stämme,  

– die Werbung von Mitarbeitenden,  

– die Vorbereitung und Durchführung von gemeinsamen Beratungen der Leitungs-
teams und der Vorstände der Stämme und  

– die Öffentlichkeitsarbeit.  
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Der Bezirksvorstand  

27. Der Bezirksvorstand besteht aus drei gleichberechtigten Mitgliedern. Diese sind 
jeweils einzel-und alleinvertretungsberechtigt. Sofern nur ein Vorstandsmitglied 
im Amt ist, ist es von den Bestimmungen des § 181 BGB befreit. Mitglieder des Be-
zirksvorstands sind:  

– zwei Bezirksvorsitzende und  

– ein*e Bezirkskurat*in.  

 

Die Mitglieder des Bezirksvorstands werden auf die Dauer von drei Jahren ge-
wählt. Die Amtszeit beginnt mit dem Ende der Bezirksversammlung und endet mit 
dem Schluss einer Bezirksversammlung, die im dritten Jahr nach der Wahl stattfin-
det. Wiederwahl ist zulässig.  

Die Mitglieder der Bezirksversammlung sollen bei der Suche von Kandidat*innen 
für den Bezirksvorstand dafür Sorge tragen, dass im Bezirksvorstand unterschiedli-
che Geschlechtsidentitäten vertreten sind.  

Zu Bezirkskurat*innen können Priester, Diakone oder andere Menschen gewählt 
werden, die über eine kirchliche Beauftragung verfügen. Die kirchliche Beauftra-
gung der*des Bezirkskurat*in erfolgt nach den Regelungen der Diözese.  

 

28. Der Bezirksvorstand hat folgende Aufgaben:  

– die Leitung des Bezirks im Rahmen der Ordnung, den Satzungen der Bundes-, Di-
özesan-, Bezirks- und Stammesebene des Verbandes sowie den Beschlüssen des 
Verbandes, des Diözesanverbandes und des Bezirks,  

– die Vertretung des Bezirks,  

– die Berufung der Bezirksstufenleitungen der Wölflings-, Jungpfadfinder-, Pfadfin-
der- und Roverstufe auf Vorschlag der betreffenden Bezirkskonferenz,  

– die Berufung von Fachreferent*innen,  

– die Berufung der Mitglieder der Bezirksarbeitskreise auf Vorschlag der jeweiligen 
Stufenleitung und der Facharbeitskreise auf Vorschlag der*des Fachreferent*in,  

– die Durchführung der Ausbildung im Rahmen des gesamtverbandlichen Ausbil-
dungskonzepts,  

– die Anerkennung von Stämmen,  

– die Vorbereitung und Durchführung von Arbeitstagungen der Vorstände der 
Stämme und  

– die Führung der Kasse und Rechnungslegung, soweit kein Rechtsträger vorhan-
den ist.  

 

 

 

Das seid 

ihr!! 
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29. Der Bezirksvorstand beschließt, welches Mitglied des Bezirksvorstands für die Füh-
rung der laufenden Geschäfte zuständig ist und welches Mitglied des Bezirksvor-
standes den Vorsitz im Rechtsträger übernimmt, falls ein solcher vorhanden ist. 
Die Wahrnehmung aller anderen Aufgaben erfolgt nach Absprache.  

 

Die Bezirkskonferenzen  

30. Im Bezirk sind folgende Konferenzen einzurichten:  

– die Bezirkskonferenz der Wölflingsstufe,  

– die Bezirkskonferenz der Jungpfadfinderstufe,  

– die Bezirkskonferenz der Pfadfinderstufe und  

– die Bezirkskonferenz der Roverstufe.  

 

31. Zu den Bezirkskonferenzen gehören folgende stimmberechtigte Mitglieder:  

– ein Mitglied des Bezirksvorstands,  

– die Bezirksstufenleitung der jeweiligen Altersstufe,  

– die Sprecher*innen der Leitungsteams der Meuten, Trupps oder Runden der je-
weiligen Altersstufe,  

– bis zu zwei Mitglieder des Bezirksarbeitskreises der jeweiligen Altersstufe und  

– zur Bezirkskonferenz der Roverstufe: ein*e Sprecher*in jeder Rover*innenrunde 
im Bezirk.  

 

32. Der Bezirksvorstand hat das Recht zur Teilnahme mit beratender Stimme. Mit be-
ratender Stimme nehmen die weiteren Mitglieder der Leitungsteams der Meuten, 
Trupps oder Runden der jeweiligen Altersstufe, die entsprechende Stufenleitung 
des Diözesanverbands und nach Bedarf die Mitglieder des Bezirksarbeitskreises 
sowie die Fachreferent*innen teil.  

 

33. Die Bezirkskonferenzen finden mindestens einmal im Jahr statt. Der Bezirksvor-
stand lädt dazu ein. Die Leitung der Konferenz liegt bei der zuständigen Stufenlei-
tung.  

 

34. Die Bezirkskonferenzen haben folgende Aufgaben:  

– die Weiterbildung der Mitglieder dieser Konferenzen in Fragen der Pädagogik 
und pfadfinderischer Jugendarbeit,  

– die Erarbeitung von Modellen und die Koordinierung der Arbeit der Gruppen,  

– die Wahl der Delegierten und Ersatzdelegierten für die Bezirksversammlung, sie 
gilt für ein Jahr. Gewählt werden können auf Vorschlag der Konferenzmitglieder 
alle Mitglieder der Arbeitskreise, die Mitglieder der Leitungsteams der jeweiligen 
Stufe und im Falle der Roverstufe die Rover*innen aus Stämmen des Bezirks.  

Das seid 

ihr!! 
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Die Bezirkskonferenzen haben das Vorschlagsrecht für die Berufung der Bezirks-
stufenleitung der jeweiligen Altersstufe.  

Wenn in einem Bezirk die Ämter der Stufenleitung unbesetzt sind, dann kann nach 
vorheriger Genehmigung durch den Bezirksvorstand die Bezirkskonferenz ein Kon-
ferenzmitglied als Delegierte*n wählen, die*der auf der Diözesankonferenz 
stimmberechtigt ist. Außerdem ist jeweils ein*e Ersatzdelegierte*r zu wählen. Die 
Ausnahmegenehmigung durch den Bezirksvorstand gilt jeweils nur für ein Jahr. 
Nach der Teilnahme an der Diözesankonferenz ist der Bezirksvorstand durch 
die*den Delegierte*n umgehend zu informieren. Die*der gewählte Delegierte hat 
ebenfalls die Pflicht, bei der nächsten Bezirkskonferenz über Verlauf und Inhalt 
der Diözesankonferenz zu informieren. 

 

 

 

2.2 Strukturen und Gremien der DPSG 

 Die Struktur der Deutschen Pfadfinderschaft St. Georg / Diözesanverband Paderborn 

 

Bundesebene

Diözesanebene

Bezirksebene

Stammesebene

Bundesebene 

25 Diözesanverbände 

Sitz: Neuss-Holzheim 

www.dpsg.de 

 
Diözesanverband Paderborn 

83 Stämme 

Leostraße 21, 33098 Paderborn 

05251 / 2065230 

info@dpsg-paderborn.de 

www.dpsg-paderborn.de 

 
Bezirksebene 

7 Bezirke  

Stammesebene 

Ca. 83 Stämme 

file:///C:/Users/philip.varges/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/GWIAB55K/www.dpsg.de
mailto:info@dpsg-paderborn.de
file:///C:/Users/philip.varges/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/GWIAB55K/www.dpsg-paderborn.de
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2.3 Organe des Bezirkes  

 

 

1Siehe. Satzung Nr. 18 (Seite 6). 
2Siehe Satzung Nr. 19 (Seite 6). 
3Siehe Satzung Nr. 23 und 23a (Seite 7). 
4Siehe Satzung Nr. 27  (Seiten 7/8). 

2.4 Gremien und Arbeitskreise im Bezirk  

 

 

Bezirksversammlung

stimmberechtigte Mitglieder: Bezirksvorstand, Bezirksleitung, 
Stammesvorstände, Stufendelegierte1 und beratende Mitglieder2

Bezirksleitung

stimmberechtigte Mitglieder: Bezirksvorstand, Bezirksstufenleitungen, 
Fachreferent*innen (Inklusion, Ökologie und Internationale 
Gerechtigkeit3)

Bezirksvorstand

2 Bezirksvorsitzende, ein*e Bezirkskurat*in4 

Wahlamt für 3 Jahre

Bezirkskonferenzen

Wölfling-, Jungpfadfinder-,Pfadfinder-,Roverstufe,
stimmberchtigte Mitglieder siehe Satzung Nr. 30-34 Seite 8/9.

Arbeitskreise 

AK für Inklusion, Ökologie, Internationale Gerechtigkeit. 
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WOSM

World Organisation of the Scout 
Movement

RdP
Ring deutscher Pfadfinder*innen

Weitere deutsche 
Pfadfinder*innenverbände

VCP, BdP. BMPPD, PSG

DPSG 
Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg

Weitere nationale 
Pfadfinder*innenverbände

2.5 DPSG und andere Pfadfinderverbände 

BDKJ 

Bund der Deutschen ka-

tholischen Jugend 

 

Weitere deutsche katholische 

Jugendverbände 

KjG, KLJB, Kolping Jugend … 
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3 Meine Aufgaben als Bezirksvorstand 

3.1 Aufgaben laut Satzung 

 

Die Aufgaben des Bezirksvorstandes beschreibt die Satzung der DPSG wie folgt: 
 

 

 

 

3.2 Die Leitung des Bezirkes 

Das ist eine wichtige und umfangreiche Aufgabe. Mit deiner Wahl hast du die Leitung 

des Bezirks übernommen. Gerade zu Beginn einer Amtszeit musst du dir erst einmal ei-

nen Überblick verschaffen über die Situation in deinem Bezirk. Wo läuft es gut, wo 

müsste etwas angestoßen werden, wo ist etwas eingeschlafen, auf welches Personal kann 

ich zurückgreifen, etc. Die Erwartungen an dich sind unterschiedlich. 

Um nicht von der Last der Aufgaben und Erwartungen erdrückt zu werden, setzt euch im 

Bezirksvorstand zusammen und stellt Überlegungen dazu an, was ihr wollt, welche Ziele 

ihr verfolgt, welche Herausforderungen ihr seht. Entwickelt Visionen für euren Bezirk und 

setzt euch Schwerpunkte. Folgende Fragestellungen können euch dabei helfen:   
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Was wollen wir für den/ im Bezirk erreichen? 

- mit und für die Stufen 

- mit und für die Stammesvorstände/Stämme 

- im Bereich Ausbildung von Leitenden und Stammesvorständen 

- im Bereich Verbandserlebnisse (Lager, Veranstaltungen etc.) auf Bezirksebene 

- in finanziellen und materiellen Dingen etc. 

- Wen brauchen wir dafür, wen haben wir bereits, wen wollen wir noch ansprechen? 

- Was gehen wir wann in welcher Reihenfolge an? 

- Welche Aufgaben haben Priorität? 

- Wer trägt im Vorstand schwerpunktmäßig für welche Ziele die Verantwortung? 

 

Setzt euch realistische Ziele. Beratet und klärt diese Ziele mit der Bezirksleitung und den 

Pfadfinder*innen aus eurem Bezirk. Entwickelt mit eurer Bezirksleitung Strategien zur ge-

meinsamen Umsetzung der Ziele. Euer Diözesanvorstand als auch die Referent*innen im 

Büro unterstützen euch gerne jederzeit.  

 

 

 

 

 

 

 

 

3.3 Aufgabenteilung im Vorstand 

Wenn Ziele und Schwerpunkte klar sind, geht es an die Aufgabenverteilung. Folgende 

Überlegungen im Vorstandsteam können für eine Aufgabenteilung wichtig sein: 

- Wo liegen meine Schwerpunkte in der Vorstandsarbeit? (inhaltlich, organisato-

risch, Außenvertretung, etc.) 

- Wer begleitet welchen AK/Stamm? 

- Was kann ich bereits gut? 

- Wo möchte ich mich weiterentwickeln? 

Ziele sind SMART: 

- Spezifisch 

- Messbar 

- Anspruchsvoll / Attraktiv 

- Realistisch 

- Terminiert 

Diese Kriterien helfen dir bei der Zielformulierung! 

EXKURS:  ZIELE SIND SMART 
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- Welche Aus- oder Weiterbildungsveranstaltung kann ich für welche Aufgabenstel-

lungen besuchen? 

- Welche Aufgaben können wir in andere Gremien/an andere Personen delegieren? 

Der letzte Punkt ist vor allem wichtig, wenn du keine Vorstandskolleg*innen hast. Als 

"Einzelkämpfer*in" kann es hilfreich sein, eine*n Vorstandsreferent*in zu berufen, der*die 

nicht von der Bezirksversammlung gewählt werden muss und der*die dich bei der Vor-

standsarbeit, entweder bei bestimmten Aufgaben oder als beratende Person in allen Be-

reichen, unterstützt. Letztverantwortlich seid natürlich ihr / bist natürlich du als 

die*der gewählte Bezirksvorsitzende. 

 

Falls ihr wollt könnt ihr eure Aufgabenteilung in einer Liste auf z.B. eurer Homepage ver-

öffentlichen, dann können die Stufen und Stämme nachschauen, wer ihr*e Ansprechpart-

ner*in ist.  

Zum Beispiel 

Aufgabe/Zuständig-

keit 

<Vorsitzende*> <Vorsitzender*> <Kurat*in> 

Diözesanebene X X X 

Rechtsträger X X  

Homepage  X  

Öffentlichkeitsarbeit  X X 

BDKJ X   

RDP  X  

Dekanate   X 

Wölflinge X   

Juffis  X  

Pfadfinder   X 

Rover X   

<Stamm 1>  X  

...    

<Stamm n>   X 

 

 

Nutze die Kompetenzen deiner Bezirksleitung. Ihre Aufgabe ist es den Vorstand zu bera-

ten, da wo er Beratung möchte. Um eure Ziele und Aufgaben ideal umsetzen und erfül-

len zu können, ist es wichtig, dass ihr als Team zusammen arbeitet - auch, wenn ihr be-

stimmte Aufgaben nach Fähigkeiten und Interessen bestimmten Vorstandsmitgliedern 

zugeordnet habt. Die Gesamtverantwortung tragt ihr als Vorstand gemeinsam. Deshalb: 

Tauscht euch regelmäßig über den Ist-Stand und die weitere Vorgehensweise eurer Auf-

gaben aus.  
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3.4 Diözesanebene / Diözesanversammlung  

Als Bezirksvorstände habt ihr regelmäßig Kontakt zur Diözesanebene und zum Diözesan-

vorstand. Einmal im Jahr (meist im Frühjahr) findet die Diözesanversammlung satt. Sie ist 

das höchste politische Gremium des Verbandes. Dort habt ihr die Möglichkeit, Anträge 

einzubringen und euren Bezirk mit einer Stimme pro Vorstandsmitglied zu vertreten. 

Mehr Informationen zur Diözesanversammlung findet ihr in der Satzung der Diözesan-

ebene unter Nr. 17ff.  
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Benjamin Becker hat uns für den Diözesanverband folgende Übersicht zu Verfügung ge-

stellt: 

 

 

Eure 

Stimme(n)! 



 

 

 

3.5 Vereinbarungen nach § 72a Abs. 2, 4 SGB VIII  

§72a SGB VIII spricht zunächst lediglich die Träger der öffentlichen Jugendhilfe, d. h. Ju-

gendämter und Landesjugendämter an. Die Initiative wird auch von Seiten der Jugend-

ämter erwartet. Du musst also nicht aktiv werden, kannst aber die Jugendämter auf ihre 

Aufgabe hinweisen und Prozesse anstoßen. 

Die Jugendämter sollen Vereinbarungen mit den Trägern der freien Jugendhilfe (z.B. Ju-

gendverbänden, also auch der DPSG) treffen und durch diese sicherstellen, dass keine 

Person, die wegen einer Straftat im Bereich der sexualisierten Gewalt, der Verletzung der 

Fürsorgepflicht oder des Entzugs von Freiheitsrechten verurteilt worden ist, bei diesen 

freien Trägern tätig ist. Dafür dürfen und sollen die Jugendämter mit den freien Trägern 

Vereinbarungen zu Tätigkeiten abschließen, die nur nach Vorlage eines erweiterten poli-

zeilichen Führungszeugnisses wahrgenommen werden dürfen. 

 

Damit nicht jeder Stamm eine Regelung mit dem Jugendamt treffen muss, seid ihr als 

Vorstand Ansprechpartner für die Jugendämter in deinem Bezirk bei der Erstellung sol-

cher Vereinbarungen.  

Neben euch sind auch die BDKJ Regional- oder Kreisverbände und kommunale Jugend-

ringe Ansprechpartner für die Jugendämter. Ihr könnt bei diesen anfragen, ob schon 

Vereinbarungen getroffen wurden. 

3.6 Institutionelles Schutzkonzept  

Ein wichtiger Bestandteil der Präventionsarbeit gegen sexualisierte Gewalt ist die Einfüh-

rung von institutionellen Schutzkonzepten auf allen Ebenen. Ein solches Konzept ist nicht 

nur „Nice to have“, sondern eine kirchenrechtliche Vorgabe. Auch von staatlicher Seite 

gibt es Bestrebungen, Schutzkonzepte zu installieren – vielleicht ist das, wenn du diesen 

Leitfaden liest, schon in Kraft getreten. 

Beides führt zu dem Punkt: Ihr braucht ein Schutzkonzept. 

Wenn ihr schon eines habt: Super. Schau da mal rein und lies dir durch, was alles in der 

Risikoanalyse herauskam und welchen Verhaltenskodex du bald Ehrenamtlichen vorle-

gen darfst. 

Solltet ihr noch kein institutionelles Schutzkonzept haben, möchte ich euch die Angst 

nehmen, das Thema anzugehen. Bei der Erstellung eines Schutzkonzeptes stehen dir die 

Bildungsreferent*innen aus dem Diözesanbüro gern zur Seite. Das heißt nicht, dass sie 



 

 

 

das Schutzkonzept schreiben werden, sondern dass sie den Prozess anstoßen und dir 

methodisch helfen können, die Inhalte des Konzeptes zu erarbeiten. 

Ein fertiges institutionelles Schutzkonzept liefert eine Analyse, zu der Arbeit und den 

Strukturen auf Bezirksebene. Wo gibt es Situationen oder Strukturen, die sexualisierte 

Gewalt ermöglichen? Davon ausgehend werden konkrete Verhaltensregeln für die Akti-

ven formuliert. 

Hier eine Liste von Aspekten, die in einem Schutzkonzept auftauchen müssen: 

Persönliche Eignung 

Hier geht es darum, dafür Sorge zu tragen, dass nur Menschen ehrenamtlich aktiv wer-

den, die sich auch persönlich für das jeweilige Einsatzgebiet eignen. 

Erweitertes Führungszeugnis und Selbstauskunftserklärung 

Neben der Vorlage eines erweiterten, polizeilichen Führungszeugnisses müssen ehren-

amtlich Engagierte auch unterschreiben, dass sie dir mitteilen, wenn gegen sie ein Ver-

fahren in den Bereichen sexualisierter Gewalt, freiheitseinschränkender Taten oder läuft 

oder begonnen wird. 

Verhaltenskodex 

Anhand einer Risikoanalyse wird ein Verhaltenskodex erstellt, der von allen Ehrenamtli-

chen unterschrieben und gelebt wird. Die Risikoanalyse ist eine Auseinandersetzung mit 

den eigenen Angeboten und Strukturen unter dem Blickwinkel: Was für Situationen und 

Verhaltensweisen ermöglichen sexualisierte Gewalt und wo können bei uns solche Situa-

tionen und Verhaltensweisen auftreten? 

Beschwerdewege und Qualitätsmanagement 

Für Teilnehmende, deren Eltern, aber auch die Ehrenamtlichen sollen Beschwerdemög-

lichkeiten transparent sein und bekannt gemacht werden.  

Außerdem seid ihr als Vorstand dafür verantwortlich, dass Maßnahmen zur Prävention 

(wie. Z.B. der Besuch von Präventionsschulungen der Ehrenamtlichen) eingehalten wer-

den 

Aus- und Fortbildung 

Dieser Punkt ist sehr bekannt. Jede ehrenamtlich tätige Person braucht eine Basisschu-

lung Kinder-schützen und nach 5 Jahren eine Auffrischungsschulung. 



 

 

 

Maßnahmen zur Stärkung von Minderjährigen  

Prävention beinhaltet nicht nur den Schutz des Kindeswohls, sondern auch die Befähi-

gung und Stärkung von Kindern und Jugendlichen. Deshalb sollen konkrete Maßnahmen 

zur Stärkung von Minderjährigen in einem Schutzkonzept aufgegriffen werden. Da leistet 

ihr wahrscheinlich schon gute pädagogische Arbeit. Ihr könnt dieses Kapitel trotzdem als 

Anlass nehmen, besonders stärkende Angebote anzubieten. 

3.7  Datenschutz, DSGVO und KDG  

Seit einigen Jahren ist auch das Thema Datenschutz ein wichtiges für die Jugendver-

bandsarbeit geworden. Datenschutzbeauftragter für den DPSG Diözesanverband und 

alle seine Untergliederungen und damit auch der Bezirke ist Herr Ringkamp von der 

Firma ecoprotec (Pamplonastr. 19, 33102 Paderborn).  

Es geht im Kern darum, (persönliche) Daten vor Missbrauch zu schützen. Dafür gelten 

zwei Grundsätze: 

 Jede Person kann selbst über die eigenen Daten bestimmen. 

 Daten sollen nur so lange gespeichert werden wie nötig. 

Hier sollt ihr keine komplette Datenschutzschulung erhalten, sondern eine Übersicht 

über eure Aufgaben. Solltet ihr weitere Informationen benötigen, meldet euch bei unse-

rem Geschäftsführer Ulrich Weber (05251 2065233 oder datenschutz@dpsg-pader-

born.de). 

 

1. Als Vorstand seid ihr für die Organisation und die praktische/ prozessuale Umset-

zung des Datenschutzes rechtlich verantwortlich. 

2. Zusätzlich müsst ihr die Vertraulichkeitserklärung, die von jedem Mitglied, wel-

ches mit personenbezogenen Daten in Kontakt kommt, sammeln und die Mitglie-

der über diese Vertraulichkeitserklärung aufklären. 

Tipps zur Organisation und praktischen/ prozessualen Umsetzung erhaltet ihr in Daten-

schutzschulungen des Diözesanverbandes, die ihr beim Diözesanverband anfragen 

könnt. 

Beachtung sollte das Thema Datenschutz  

 Bei der Anmeldung zu Veranstaltungen 

 Bei der Homepage 

mailto:datenschutz@dpsg-paderborn.de
mailto:datenschutz@dpsg-paderborn.de


 

 

 

 Beim Umgang mit und der Erstellung von Bild- und Tonaufnahmen 

 Beim Umgang mit Sozialen Medien 

finden. 

 

Für die Vertraulichkeitserklärung ist wichtig, wer alles Zugriff auf die Daten hat. Alle Per-

sonen, die Zugriff auf personenbezogene Daten haben müssen eine Verpflichtung zum 

Datengeheimnis unterschreiben. Diese Verpflichtungen müsst ihr als Vorstand sammeln 

und solltet die jeweiligen Personen auch persönlich unterrichten, wo diese Vertraulich-

keitserklärung wirkt.  

 

Vorlagen zum Datenschutz könnt ihr beim DPSG Diözesanverband Paderborn und bald 

auf der Homepage erhalten. 

3.8 Bezirksvorständetreffen 

Der Diözesanvorstand lädt zwei Mal im Jahr zu einem Bezirksvorständetreffen auf Diöze-

sanebene ein. Das erste Treffen soll in der Regel ein digitaler Abendtermin sein und das 

zweite ein Präsenztreffen für einen ganzen Tag. Ziel dieser Treffen ist es, in Austausch zu 

kommen, sich gegenseitig zu unterstützen und an Themen, die die Bezirke und Diözese 

betreffen, weiter zu arbeiten.  Das Bezirksvorständetreffen bietet dir die Möglichkeit, dich 

von deinen Amtskolleginnen zu konkreten Fragestellungen beraten zu lassen. Gleichzei-

tig ist dies ein Ort, bei dem Kooperationen, z.B. im Ausbildungsbereich bei den Grundla-

genseminaren oder bei Veranstaltungen, vereinbart werden können. Du kannst also 

diese Treffen als persönliche Oase für dich nutzen, bei der du etwas mitnehmen kannst, 

nämlich eine Erweiterung deiner Kompetenzen und eine Bestärkung deiner Persönlich-

keit, die dich letztendlich bei deiner Aufgabe als Bezirksvorsitzende*r entlasten. 

 

 

 

 

 

 

Bei den Bezirksvorständetreffen ist i.d.R. auch ein*e 

Bildungsreferent*in aus dem Diözesanbüro dabei.  

HINWEIS: UNTERSTÜTZUNG IM DIÖZESANBÜRO 



 

 

 

3.9 Bestandsaufnahme 

Wenn du neu im Amt der*des Vorsitzenden bist, ist es sinnvoll, dass du dir am Anfang 

deiner Amtszeit einen kleinen Überblick über die Aktivitäten in deinem Bezirk machst. 

Eine Checkliste, die du gerne noch erweitern kannst, findest du im Anhang unter der 

Nummer 10.4. Falls es möglich ist, ist ein Übergabegespräch mit deinen Vorgänger*in-

nen im Amt äußerst hilfreich.  

Bitte prüft: 

- Wer sind eure Kontakte/Ansprechpartner auf folgenden Ebenen? 

o BDKJ 

o Dekanate 

o Diözesanbüro 

o RDP (soweit vorhanden) 

o Rechtsträger (soweit vorhanden)  

o Finanzen (Konten, etc.) 

o AG Modulausbildung 

o ... 

- Wie sieht euer Archiv aus   

o Wo sind die Protokolle  

▪ Bezirksversammlungen 

▪ Stammesversammlungen 

▪ BDKJ, Rechtsträger, BL-Sitzungen 

o Haben wir sonst Daten/Dinge archiviert 

- Was ist der Besitz des Bezirks? 

o Rechtsträger 

o Eigenes Material 

o Sonstiges Eigentum 

- Für welche Instanzen braucht ihr Zugänge und wo sind diese Zugänge? 

o Passwörter 

o Schlüssel 

- Welche Fristen gilt es generell und aktuell zu beachten? 

o Angefangene Projekte 

o Jährliche oder turnusmäßige Aufgaben 

- Gibt es vorhandene Verträge und Vereinbarungen und wo sind sie? 

o Haben wir eine Vereinbarung zwischen Jugendamt und Trägern der freien 

Jugendhilfe nach § 72a Abs. 2, 4 SGB VIII 

o … 

 



 

 

 

4 Ausbildung 

4.1 Einstieg Schritt 1 und 2  

Für die Vorbereitungskurse „Einstieg 1&2“ ist der Stammesvorstand verantwortlich. Der 

Ort für die Durchführung des Einstieg 1 ist der Stamm. Der Einstieg 2 kann auf Bezirks-

ebene stattfinden.  

4.2 AG Modulausbildung 

Die Verantwortung für die Durchführung der Modulausbildung liegt bei den Bezirken. Da 

die Durchführung einer kompletten Modulausbildung für einen einzelnen Bezirk eine 

enorme Herausforderung darstellt, haben die Bezirksvorstände auf ihrem Bezirksvorstän-

detreffen im November 20051 die AG Modulausbildung ins Leben gerufen.  

Die AG Modulausbildung ist mit der Durchführung der Modulausbildung beauftragt. Sie 

übernimmt die Koordination und Durchführung der Modulausbildung. Die politische 

Verantwortung für die AG tragen die Bezirksvorstände.  

Die AG setzt sich aus je einer Vertretung der Bezirke zusammen, die der Bezirksvorstand 

dafür beruft.  Ihr entscheidet wer diese Vertretung wahrnimmt. Die Aufgabe könnt ihr 

selbst übernehmen, oder delegieren.  Seid euch bewusst wer euer*eure Vertreter*in in 

der AG Modulausbildung ist.  

Die Definition der AG Modulausbildung befindet sich im Anhang unter Punkt 10.8.  

Online:  http://www.ausgebildet-statt-eingebildet.de 

 

 

 

 

 

 

 
1 Vgl. Protokoll des Bezirksvorständetreffen(4/5.11.2005)  vom 5.3.2006 und Bericht zur 62. DV ( 5-7  Mai 

2006). 

 

Die Kosten der AG Modulausbildung werden ge-

meinschaftlich nach Mitgliederzahl in Anlehnung an 

die Rückerstattung auf alle Bezirke umgelegt. 

HINWEIS:  KOSTEN AG MODULAUSBILDUNG 

http://www.ausgebildet-statt-eingebildet.de/


 

 

 

4.3 Gesamtverbandliches Ausbildungskonzept 

Das Gesamtverbandliche Ausbildungskonzept der DPSG regelt die Ausbildung von Grup-

penleiterinnen und Gruppenleitern. Hier findet ihr weitere Infos. 

Die AG Modulausbildung übernimmt stellvertretend für die Bezirke die Modulausbil-

dung. Das Modul „Kinder schützen“ (2.e) liegt jedoch in der Verantwortung des Diöze-

sanvorstandes! Eine Übersicht über alle Module findet ihr unter Punkt 10.6. 

4.4 Woodbadge-Ernennung 

Nach Erstellung der Urkunde geht diese im Diözesanbüro ein. Der Diözesanvorstand 

setzt sich dann potenziell mit euch oder dem Stammesvorstand in Verbindung und re-

gelt die Verleihung. 

4.5 Woodbadgekurs  

Die Durchführung der WBKs liegt in der Verantwortung der Diözesanstufenarbeitskreise. 

Die Wahl der Kurse ist frei. Manchmal kann es vorkommen, dass Bezirksvorstände einen 

Woodbagde verleihen. Sie werden vom Diözesanvorstand kontaktiert. 

4.6 Scoutnet-Kalender 

Mögliche WBK Termine sind auch im Scoutnet-Kalender aufgeführt.  

 

https://dpsg.de/sites/default/files/2021-07/2.1_ausbildung_der_gruppenleiterinnen_und_gruppenleiter_-_module.pdf


 

 

 

5 Finanzen auf Bezirksebene  

5.1 Kassenführung 

Hier stellt uns dankenswerterweise Mike Jürgens, ehemaliger Geschäftsführer Stiftung 

DPSG, sein Skript zur Kassenführung zur Verfügung:  



 

 

 

 



 

 

 

 

  



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

5.2 Zuschüsse  

Eine detaillierte Übersicht über die Fördermaßnahmen findet ihr im „Merkblatt“ unter 

Punkt 10.7. 

Förderanträge für Ferienfreizeiten gibt es hier. 

5.3 Beitragsrückerstattung  

Alle Bezirke bekommen zwei Mal im Jahr (ohne Antrag) rückwirkend für das erste und 

zweite Halbjahr eine Beitragsrückerstattung von der Diözese überwiesen. Dies sind 40% 

der Mittel, die der Diözese vom Bund zurückgegeben werden. Der Betrag berechnet sich 

anhand der gemeldeten Mitgliederzahlen.   

Zu jeder Rückzahlung bekommen die Bezirksvorsitzenden einen Bescheid vom Diözesan-

büro. Dort ist die Bankverbindung des Bezirkes (nur Girokonto) anzugeben. Ein Exemplar 

muss umgehend an das Diözesanbüro zurückgeschickt werden. Eine Kopie verbleibt in 

den Bezirksakten.  

Das Geld ist zur Stärkung der Bezirksebene und aller Aufgaben im Bezirk einzusetzen. Für 

Fragen steht die Buchhaltung im Diözesanbüro bereit. 

 

 

 

 

 

 

https://www.dpsg-paderborn.de/mehr/downloads/


 

 

 

6 Siedlungs- und Stammesgründungen 

Der Leitfaden zur Siedlungs- bzw. Stammesgründung ist im Diözesanbüro erhältlich.  

DPSG Diözesanverband Paderborn 

Leostraße 21 

33098 Paderborn  

05251 / 2065230 

info@dpsg-paderborn.de 

 

7 Vakanzen und Auflösungen 

7.1 Vakanzen im Bezirk 

Was ist, wenn kein Bezirksvorstand vorhanden ist? Wer kümmert sich um den laufenden 

und kurzfristigen Zahlungsverkehr? 

- Der Diözesanvorstand übernimmt nicht die Leitung des Bezirkes, sondern beruft eine 

Bezirksversammlung ein, in der entweder ein neuer Vorstand gewählt wird oder an-

dere Regelungen getroffen werden. 

- Bei möglichen Vakanzen ist mit dem Diözesanvorstand zu sprechen!  

- Beschlüsse sollten immer schriftlich festgehalten werden. 

- es besteht das Angebot, dass unser Geschäftsführer oder unsere Buchhaltung im Diö-

zesanbüro Unterstützung bei der Kassenprüfung leisten. 

- Alle Unterlagen der Kasse (und alle weiteren Unterlagen) sollten an den Diözesanvor-

stand weitergegeben werden, so dass diese an einem Ort liegen, falls nichts anderes 

vereinbart wurde. 

- wenn kein Bezirksvorstand vorhanden ist, dann können Veranstaltungen weiter statt-

finden, es sollte nur eine Absprache mit dem Diözesanvorstand wegen der Kosten er-

folgen, sofern nichts anderes vereinbart wurde; alles sollte schriftlich festgehalten wer-

den. 

- eine Kopie des Protokolls bzw. der Vereinbarung muss immer zur Archivierung an das 

Diözesanbüro geschickt werden. 

- by the way: Gleiches gilt auch, wenn kein Stammesvorstand vorhanden ist;  

 

7.2 Vakanzen im Stamm 

Auch im Stamm kann es zu Vakanzen kommen. Dies heißt aber nicht, dass der Stamm 

die Arbeit einstellen muss. Folgende Fragen sind zunächst zu klären: 

• Sind Ämter der Vorsitzenden ausgelaufen oder sind Vorsitzende zurückgetreten? 

mailto:info@dpsg-paderborn.de


 

 

 

• Gibt es eine*n vom Vorstand delegierten „Geschäftsführer*in?“ 

• Ist schon eine Stammesversammlung zur Wahl einberufen worden?  

• Gibt es einen Wahlausschuss? 

 

Folgende Handlungsoptionen sind möglich: 

• Eine Stammesversammlung einberufen (Satzung Stammesebene Nr. 20: Die Stam-

mesversammlung ist ferner einzuberufen, wenn der Vorstand oder die Stammes-

leitung es beschließt oder wenn mindestens ein Drittel der stimmberechtigten 

Mitglieder es unter Angabe einer Tagesordnung beantragt. Infos zur Stammeslei-

tung siehe ebd. Nr. 22). Die Einberufung durch den Bezirksvorstand ist laut Sat-

zung zunächst nicht vorgesehen. 

• Wenn möglich: Leiterrunde besuchen, um die Stimmung einzufangen und um 

Gründe für Hindernisse etc. aufzuspüren.  

Bei Unsicherheit helfen euch das Diözesanbüro und der Diözesanvorstand gerne weiter. 

 

7.3 Stammes- und Siedlungsauflösung 

Wenn keine Verantwortlichen für eine Nachfolge gefunden werden, muss die Frage nach 

einer Stammesauflösung gestellt werden. Eine Checkliste unter 10.3. gibt dazu Unterstüt-

zung. Wichtig ist: 

- Der Bezirksvorstand haftet nicht, wenn Verträge etc. des Stammes nicht gekündigt 

werden. 

- bestehende Verträge müssen geklärt werden und zusammen mit einer Kassenprü-

fung Regeln getroffen werden. 

- Das Vermögen geht an den Bezirk über, wenn es nicht anders in der Vereinbarung 

festgeschrieben ist; Aktuell gibt es einen Antrag auf Bundesebene, dass das Vermögen, 

sollte der Stamm gemeinnützig sein, an eine andere gemeinnützige Organisation, vor-

zugsweise den Bezirk gehen muss. In der Praxis dürfte das zu wenig Änderungen füh-

ren. 

(Andreas Bierod, ehemals Grundsatzreferent Bundesamt: Da der Stamm als nicht ein-

getragener Verein eine eigene Rechtspersönlichkeit darstellt, gehen Verträge – soweit 

nichts anderes geregelt ist - nicht auf den Bezirk oder andere Ebenen über, erst recht 

nicht auf den Vorstand. Nur das „Vermögen“ (auch Zelte, etc.) geht auf den Bezirk 

über.) 



 

 

 

- Bei Internetdomains ist zu unterscheiden, ob die Domain auf den Stamm, einen Rechts-

träger oder eine natürliche Person registriert wurde. Verträge zu Internetdomains kön-

nen entweder auf den Stamm, einen Rechtsträger oder auf eine natürliche Person lau-

ten, hiernach ist dann auch das weitere Vorgehen zu unterscheiden. Ist bei der Denic 

(Zentralstelle für Domains in Deutschland) der Stamm registriert, so müsste wohl die 

Domain frei werden, da mangels Rechtsnachfolge kein*e Vertragspartner*in mehr exis-

tiert. Bei einer natürlichen Person müsste sich mit dieser zunächst auseinandergesetzt 

werden, da diese Inhaber*in der Domain ist. 

- Achtung: bei Facebook (Registrierung) etc. sind immer nur natürliche Personen dafür 

verantwortlich, da es rechtlich nicht anders geht.   

- Die Arbeit einer Siedlung kann für beendet erklärt werden, wenn die Voraussetzungen 

weggefallen sind. Alles Weitere klärt die Vereinbarung zwischen dem begleitenden 

Stamm und der Siedlung selbst. Hilfreich ist es den Bezirksvorstand zur Beratung hin-

zuzuziehen.  

- Wichtig ist, alle Verbindlichkeiten zu klären und insb. die Kontoführung und Auf-

lösung zu planen. Vor allem, wenn noch Rechnungen o.ä. folgen könnten! 

- Stämme können nur durch eine Stammesversammlung aufgelöst werden. Dazu gilt aus 

der Satzung:  

 

 

 

  



 

 

 

8 Anträge und Fristen2 

Anträge 

Die 78. Bundesversammlung hat 2013 beschlossen, dass Versammlungen und Konferen-

zen ein Antragsrecht an alle ihnen übergeordnete Versammlungen und Konferenzen ha-

ben (vgl. Satzung Stammesebene Ziffern 48ff.) Einen Musterantrag findet ihr unter im 

Anhang unter Nr. 10.10. 

Anträge an Versammlungen 

Bundesversammlung 6 Wochen vorher 

Diözesanversammlung 4 Wochen vorher 

Bezirksversammlung 2 Wochen vorher 

Stammesversammlung  2 Wochen vorher  

 

Einladungen zu Versammlungen (Angabe der Tagesordnung notwendig) 

Von der Versammlung selbst beschlossen 

Alle 
2 Wochen vorher per E-Mail oder schrift-

lich 

 

Vom Vorstand beschlossen od. 1/3 der stimmberechtigten Mitglieder 

Bundesversammlung 8 Wochen vorher 

Diözesanversammlung 6 Wochen vorher 

Bezirksversammlung 4 Wochen vorher 

Stammesversammlung 4 Wochen vorher 

 

Eine Beispieleinladung zu einer Bezirksversammlung findet ihr unter Punkt 10.1.  

 

 

 

 

 
2 Vgl. Satzung Nr. 118f,119ff. 



 

 

 

  

 

9 Protokolle und Archivierung 

9.1 Formalia 

- Zwei Arten von Protokollen sind zu unterscheiden: 

o  Ergebnisprotokoll, hält die erzielten Ergebnisse einer Sitzung fest. Dies ist not-

wendig für die Weiterarbeit der Gruppe und zur Information Abwesender und 

Externer. 

o Verlaufsprotokoll, dokumentiert Diskussions- bzw. Gesprächsverläufe.  

- Das Protokoll enthält: 

o die Art der Versammlung 

o das Datum der Sitzung und den Versammlungsort 

o die An-/ bzw. Abwesenheit aller Beteiligten, ggf. mit Funktion3 

o die Gesprächsleitung 

o bei Referaten: den Namen des*der Referent*in und sein*ihr Thema 

o Beginn und Ende der Versammlung 

o die Tagesordnung (TOP 1 für Tagesordnungspunkt 1) 

o alle Anträge und Beschlüsse der Sitzung 

o Abstimmungs- und Wahlergebnisse mit Kandidatenliste  

- Das Protokoll wird am Schluss mit der Unterschrift (bzw. dem Namen) der*des Proto-

kollierenden und ggf. der*des Leitenden versehen (evtl. auch mit dem Datum der Pro-

tokollerstellung). Außerdem werden in der Sitzung ausgegebene Unterlagen („Hand-

outs“) beigefügt. 

- Sachlichkeit und Nüchternheit der Inhalte erleichtern die Transparenz 

 

 

9.2 Archivierung und Weiterleitung 

Alle Protokolle sind zur Information und Archivierung (E-Mail an info@dpsg-pader-

born.de genügt) ans Diözesanbüro zu schicken. Ziffer 36 der Satzung der Bezirkseben re-

gelt diesen Vorgang unter dem Abschnitt „Allgemeine Bestimmungen“.  Wichtig ist dies 

z.B., damit bei einer längeren Vakanz eine gute Einarbeitung neuer Vorstände gewähr-

leistet werden kann. 

 
3 Vor- und Zuname sollten zumindest einmal ganz aufgeführt sein. Spitznamen können im Verlauf verwen-

det werden, wenn in der Anwesenheitsliste deutlich ist, wer gemeint ist: Manfred Mustermann (Manni).  

mailto:info@dpsg-paderborn.de
mailto:info@dpsg-paderborn.de


 

 

 

 

9.3 Musterprotokoll  

Ein Musterprotokoll findet ihr im Anhang unter Nr. 10.2 

 

  



 

 

 

 

 

 

10 Anhang 



 

 

 

optional 

10.1 Beispiel-Einladung Bezirksversammlung 

 

Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg 

Bezirk Musterbezirk 

 

 

An die stimmberechtigten und 

beratenden Mitglieder der  

Bezirksversammlung Musterbezirk 

sowie alle Leiterinnen und Leiter im  

Bezirk  

 

 

Musterstadt, tt.mm.jjjj  

 

 

Einladung zur Bezirksversammlung am Tag den tt.mm.jjjj um 00:00 Uhr  

Haus, Ort 

 

Liebe*r   

 

Hiermit lade ich Dich zur Bezirksversammlung Musterbezirk am Tag, den tt.mm.jjjj um 00:00 

Uhr im Haus, Ort ein. 

 

Eingeladen sind alle stimmberechtigen und beratenden Mitglieder. Stimmberechtigt sind der Be-

zirksvorstand, die Bezirksstufenleitungen der Wölflings-, Jungpfadfinder-, Pfadfinder- und Ro-

verstufe, die Mitglieder der Stammesvorstände sowie jeweils zwei Delegierte der Bezirkskonfe-

renzen der einzelnen Altersstufen.  

 

Mit beratender Stimme sind eingeladen die Fachreferent*innen der Bezirksleitung, zwei Vertre-

ter*innen des Rechtsträgers, ein Mitglied der Diözesanleitung, ein*e Vertreter*in der entspre-

chenden Leitung des BDKJ, ein*e Vertreter*in des kommunalen/regionalen Ring deutscher Pfad-

finderverbände (RdP) sowie ein*e Vertreter*in der anerkannten Siedlungen im Bezirk. 

 

Weiterhin sind alle Leitenden des Bezirks herzlich eingeladen der Versammlung beizuwohnen. 

Hier können weitere Gründe zur Versammlung stehen. Wichtig ist auch, ob die Versammlung au-

ßerordentlich ist oder nicht und ob eine Wahl stattfinden wird. Dies motiviert die Eingeladenen 

nochmals dieser zu folgen, ansonsten können die Einladungen auch kurz gehalten sein. Eine Ta-

gesordnung und der Hinweis auf die Fristen zu Anträgen sollten immer genannt sein.  

Bezirkslogo 



 

 

 

optional 

Sollten Wahlen zum Bezirksvorstand auf der Tagesordnung sein, dann muss dieser Tagesord-

nungspunkt zwingend auf der Tagesordnung aufgeführt sein! 

Anmerkung 

Die Versammlung hat folgende Tagesordnung:  

Tagesordnung: 

1. Begrüßung und Eröffnung  

2. Regularien 

a. Feststellen der Beschussfähigkeit 

b. Genehmigung des letzten Protokolls  

c. Genehmigung der Tagesordnung und ggf. Ergänzungen 

d. Festlegung der Protokolant*in 

3. TOP 1 

4. TOP 2 

5. … 

6. Verabschiedung 

 

 

Anträge an die Bezirksversammlung sind schriftlich und begründet spätestens bis zum tt.mm.jjjj 

(siehe Fristenkalender) beim Bezirksvorstand einzureichen; Initiativanträge bedürfen der Unter-

stützung von mindestens einem Drittel der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder der Bezirks-

versammlung. 

Antragsberechtigt ist jedes Mitglied der Bezirksversammlung sowie jede Stufenkonferenz oder 

Stammesversammlung. Abweichend hiervon können Anträge auch auf dem Wege der Mitglieder-

initiative an die Bezirksversammlung gestellt werden. 

Ich freue mich auf die Versammlung mit euch! 

Herzliche Grüße und Gut Pfad! 

 

Unterschrift 

 

Carolin Musterfrau 

Bezirksvorsitzende 

 

 

 

   

  



 

 

 

 

10.2 Musterprotokoll 

 

Protokoll der Bezirksversammlung des Bezirkes Musterbezrik 

 am 20. Januar 2013 im Pfarrheim St. Musterus 

 

Anwesend: Max Mustermann (Bezirksvorsitzender), Carolin Musterfrau (Bezirks-

vorsitzende), Kurt Gottlieb (Kurat Stamm St. Musterus) … 

Entschuldigt:  Thomas Kränklein (Juffireferent) 

Moderatorin:  Carolin Musterfrau 

Beginn:   14:00 Uhr 

Die Bearbeitung der Tagesordnung erfolgt nach dem Vorschlag der 

Vorsitzenden in der Einladung vom 23. Dezember 2012 

TOP: 1   Thema  

   Inhalt 

TOP 2:   Thema  

   Inhalt  

   … 

 

Für das Protokoll: 

Gerhard Schreiber 

Paderborn,  21. Januar 2013   

 

Unterschrift  

 

…Anhang 



 

 

 

10.3 Checkliste Stammesauflösung  

 

Was zu tun / Wann Bemerkung 

Solange noch was zu retten ist: Kontaktaufnahme 

mit dem Diözesanbüro. Die Bildungsreferent*in-

nen stehen euch mit Rat und Tat zur Seite und 

können euch Moderatoren oder Begleiter an die 

Hand geben. 

 

Stammesversammlung  

(Einladung, Beschlussfähigkeit, Antrag, Abstim-

mung).  

Klären der Abläufe, Stämme können 

nur durch Stammesversammlung auf-

gelöst werden 

Mitgliederwechsel / Nachbarstamm organisieren  

Geldübergang -> Bezirk (oder anders bestimm-

ten) 

 

Materialübergang -> Bezirk (oder anders be-

stimmt) 

Was ist bei unklarer Eigentümersitua-

tion?  

Zustimmung Bezirksvorstand Formular? 

Namiänderung Beiträge Durch NAMI-Beauftragten 

Löschen von Konten, Versicherungen,  

E-Mailadresse, Webseite 

 

Was ist wenn Kündigungsfristen über Stam-

mesende (Verantwortlichkeiten hinausgehen?) 

Durch den noch amtierenden Stam-

mesvorstand. Ansonsten muss der 

Bezirksvorstand das klären. 

Protokoll der Stammesversammlung an Diöze-

sanbüro schicken 

(Stämme können nur durch Stammes-

versammlung aufgelöst werden) 

FRAGEN  

Nach Anerkennung der Auflösung durch Bezirks-

vorstand: Wer haftet? 

Beispiel: Eine Rechnung kommt erst später.  

 

 

  



 

 

 

10.4 Checkliste „Mein Bezirk“ 

Welche Angebote gibt es in meinem Bezirk? 

Für Leitende der Stufen: 

☐ Stufengespräche 

☐ Bezirkskonferenzen der Stufen 

☐ Ausbildungsveranstaltungen  

 

Wenn ja, welche: 

______________________________________________________________________________ 

 

______________________________________________________________________________ 

 

______________________________________________________________________________ 

 

 

☐ Erlebnisveranstaltungen  

 

Wenn ja, welche: 

______________________________________________________________________________ 

 

______________________________________________________________________________ 

 

______________________________________________________________________________ 

 

 

Für Stammesvorstände 

☐ Stammesvorständetreffen 

☐ Infos für Stammesvorstände:  

- Beantragung von Zuschüssen 

- Kassenführung  

- Rechtliches  

☐ Kurat*innentreffen 

☐ Bezirksversammlung 

☐ „Funtag“ für Stammesvorstände 

☐ ___________________________ 



 

 

 

☐ ___________________________ 

 

 

 

Bezirksvorstand 

 

☐ regelmäßige Bezirksvorstandssitzung  

  fester Termin: ____________________ 

☐ Besuche der Stammesversammlungen als beratende Mitglieder der Stammesver-

sammlungen  

☐ Teilnahme an Bezirksvorständetreffen (Frühjahr und Herbst) der Diözese (vgl. 3.5)  

☐ Teilnahme an  den Diözesanversammlungen (Frühjahr und Herbst) 

☐ Teilnahme an den Pfadfinderringveranstaltungen auf Regionalebene (RdP) 

☐ Vertretung im Stadt- oder Kreisjugendring 

☐ Teilnahme an BDKJ Regionalverbandsveranstaltungen  

☐ Vertretung im Jugendhilfeausschuss  

☐ _______________________________ 

☐ _______________________________ 

 

 

Fachreferate,  Arbeitsgruppen und Delegierte 

 

☐ AK Inklusion  

  Ansprechpartner*in: __________________ 

 

☐ AK Ökologie  

  Ansprechpartner*in: __________________ 

 

☐ AK Internationale Gerechtigkeit  

  Ansprechpartner*in: __________________ 

 

☐ __________________________________________________________ 

  Ansprechpartner*in: __________________ 

 

☐ AG Modulausbildung 

  delegiert ist: ________________________ 

 



 

 

 

☐ _________________________________________________________ 

  delegiert ist: ________________________ 

 

 

☐ Stufenreferent*in Wölflingsstufe 

  delegiert ist: ________________________ 

 

 

☐ Stufenreferent*in Jungpfadfinderstufe 

  delegiert ist: ________________________ 

 

 

☐ Stufenreferent*in Pfadfinderstufe 

  delegiert ist: ________________________ 

 

 

☐ Stufenreferent*in Roverstufe 

  delegiert ist: ________________________ 

  



 

 

 

10.5 Wichtige Adressen und Kontakte  

Büro Paderborn: 

DPSG Diözesanverband Paderborn 

Leostraße 21 

33098 Paderborn 

05251 / 2065230  

info@dpsg-paderborn.de 

www.dpsg-paderborn.de  

 

Bundesverband: 

Bundesamt St. Georg 

Postanschrift: Postfach 221380, 41436 

Neuss 

Besuchsadresse: Martinstraße 2, 41472 

Neuss  

info@dpsg.de 

www.dpsg.de 

 

 

BDKJ Paderborn: 

BDKJ Diözesanverband Paderborn 

Leostraße 21 

33098 Paderborn 

05251 / 2065200  

info@bdkj-paderborn.de 

http://www.bdkj-paderborn.de  

 

Versicherung: 

Stedo Assekuranzbüro GmbH 

Ostendstraße 198 

90482 Nürnberg 

Fon (+49) 0911 - 954 19 19 

info@stedo.com 

www.stedo.com 

 

 

Regional: 

 

 BDKJ Kreisverband Referent*in für  

Jugend u. Familie 

Pfarrgemeinde 

Name 

   

Kon-

takt 

   

 

  

mailto:info@dpsg-paderborn.de
http://www.dpsg-paderborn.de/
mailto:info@dpsg.de
http://www.dpsg.de/
mailto:info@bdkj-paderborn.de
http://www.bdkj-paderborn.de/
mailto:info@stedo.com
file:///C:/Users/philip.varges/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/GWIAB55K/www.stedo.com


 

 

 

10.6 Übersicht Module  

Modul 1 Leiter*in als Person 

1.a  Identität und Leitungsstil 

1.b Teamarbeit 

1.c Politisches Handeln und Mitbestimmung 

1.d Spiritualität 

Modul 2 Gruppe, Kinder und Jugendliche 

2.a Lebenswelt und Pädagogik 

2.b Geschlechtsbewusste Gruppenarbeit 

2.c Pfadfinderische Methodik 

2.d Gewalt gegen Kinder und Jugendliche; Sensibilisierung und Interven-

tion 

2.e Gewalt gegen Kinder und Jugendliche; Vertiefung und Prävention - 

optional 

Modul 3 Sachthemen 

3.a Geschichte und Hintergründe 

3.b Erste Hilfe 

3.c Finanzen, Haftung und Versicherung 

3.d Spiritualität-> jetzt in Modul 1 

3.e Pfadfindertechniken - optional 

3.f Planung und Durchführung von Maßnahmen - optional 
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10.7 Förderbedingungen KJFP 2018-2022  

Informationen zur Förderung von Veranstaltungen aus Mitteln des Kinder- und Jugend-

förderplan NRW 

Bildungsmaßnahme/Aus-u. Fortbildung 

Liebe Freundinnen und Freunde, 

durch die Mitgliedschaft im Ring der Pfadfinder und Pfadfinderinnen Verbände NRW e.V. 

erhält der DPSG Diözesanverband Paderborn Fördermittel aus dem Kinder- und Jugend-

förderplan des Landes Nordrhein-Westfalen (KJFP-NRW). 

Mit diesen Mitteln besteht die Möglichkeit auch Veranstaltungen und Aktionen nachste-

hender Gliederungen (Bezirke und Stämme) zu fördern. 

Der Diözesanverband tut dies in unterschiedlichen Bereichen.  

Dies sind die Förderung von: 

• Ferienfreizeiten von Kindern und Jugendlichen in den Oster-, Sommer, Herbst- und 

Weihnachtsferien 

• Aus- und Fortbildungsmaßnahmen wie thematische Leiterrundenwochenenden oder 

Bezirksstudientagungen 

• Maßnahmen zur Qualitätssicherung wie Reflexionswochenenden oder Planungswo-

chenenden 

• Bildungsveranstaltungen für Kinder und Jugendliche 

 

Für die einzelnen Maßnahmenarten gelten unterschiedliche Förderungsvoraussetzungen. 

Die beigefügte Tabelle gibt hierzu einen Überblick. 

Ferienfreizeiten: 

Zur Ergänzung der Jugendarbeit werden Ferienfreizeiten (Sommerlager) als qualifizierte 

Maßnahmen gefördert. Sie sollen durch ihre Dauer und Ausgestaltung geeignet sein, die 

Gesundheit der Kinder und Jugendlichen zu fördern, sie zu verantwortlichen und hilfsbe-

reiten Verhaltensweisen innerhalb und außerhalb der Gruppe, zu Auseinandersetzung mit 

der Umwelt und zur aktiven Mitarbeit in der Gesellschaft anregen. Die gewährten Förder-

mittel sollen von den Trägern so eingesetzt werden, dass insbesondere Kindern und Ju-

gendlichen aus sozial schwachen Familien die Teilnahme ermöglicht wird. 
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1. Zuwendungsvoraussetzung / Förderung 

 

• Dauer von mindestens 3 Tagen, aber höchstens 21 Tagen (An- und Abreise je 1 Tag)  

• 7 Teilnehmende (Leiter werden bis 26 Jahre mitgerechnet und bezuschusst, darüber 

hinaus nicht).  

• Bezuschusst werden Teilnehmende und Leitende im Alter von 6 – 26 Jahren.  

• Die Maßnahmen können in Deutschland/Europa stattfinden 

• Es werden nur Maßnahmen gefördert, die in den Oster-, Sommer- Herbst- oder Weih-

nachtsferien stattfinden. 

• Die Leitenden und Mitarbeitenden bei Ferienfreizeiten müssen für ihre Aufgaben be-

sonders geeignet und geschult sein. Mindestens ein*e Leiter*in jedes Leitungsteams 

muss seine Modulausbildung abgeschlossen haben (Woodbadgekurs Teil I alt) und 

sollte seine Woodbadgeausbildung abgeschlossen haben. Weiterhin ist die Teilnahme 

an einem „Training Sommerlager“ im Jahr der Maßnahme erwünscht. 

• Jede*r Leiter*in muss vor Beginn der Ferienfreizeit das 18. Lebensjahr vollendet haben 

und Leitungserfahrung besitzen. 

• Die Zuschusshöhe beträgt mindestens 1,50 Euro pro Tag und Teilnehmer*in.  

 

Anträge für die Zuschüsse findet ihr unter:  

https://www.dpsg-paderborn.de/mehr/downloads/ -> „Förderung von Ferienfreizeit und 

Wochenenden“ -> Antrag Freizeit 20XX NEU als Download oder ihr wendet euch an Petra 

Knust (knust@dpsg-paderborn.de, Tel.: 05251/2888430) 

Aus- und Fortbildungsveranstaltungen: 

Diese Veranstaltungen richten sich an ehrenamtlich Mitarbeitende der verbandlichen Ju-

gendarbeit. 

Sie dienen der planmäßigen und zielgerichteten Vermittlung von Kenntnissen und Fertig-

keiten als Voraussetzung für eine bestimmte Tätigkeit (z.B. Gruppenleiter*in, Multiplika-

tor*in). Hierzu gehören zum Beispiel die Inhalte der Modul- und Woodbadgeausbildung, 

Erste Hilfe Ausbildung, Schulungen im Bereich Prävention und Kindeswohlgefährdung. 

 

 

https://www.dpsg-paderborn.de/mehr/downloads/
mailto:knust@dpsg-paderborn.de
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Maßnahmen zur Qualitätserhaltung / Verbesserung 

Seit einigen Jahren ist es möglich, sogenannte Qualitätsmanagementmaßnahmen abzu-

rechen. Hier sollen insbesondere Jahresreflexionen und die Entwicklung von Schwer-

punktthemen für die Stammesarbeit in den Vordergrund gestellt werden.  

Mit dieser Position soll das ehrenamtliche Engagement in euren Stämmen und Bezirken 

gefördert werden. Auch diese Maßnahmen richten sich ausschließlich an Leitende. 

 

Der Antrag dafür ist derselbe wie für Aus- und Fortbildungsveranstlatungen, und deshalb 

hier zu finden unter: „Förderung von Aus- und Fortbildungsveranstaltungen für Grup-

penleitende“ -> „Antrag zur Beihilfe für Aus- und Fortbildungsveranstaltungen für Grup-

penleiter“ 

 

Bildungsveranstaltungen: 

Bildung im Sinne des KJFP NRW ist nicht allein das Vermitteln von Wissen, sondern vor 

allem die Förderung der Persönlichkeitsbildung, die Aneignung sozialer und kultureller 

Kompetenzen sowie die aktive Teilhabe am gesellschaftlichen Leben (nicht-formales und 

informelles Lernen). 

Bildungsmaßnahmen beinhalten allgemein die Information und die Vermittlung von 

Kenntnissen und Fähigkeiten mit dem Ziel, die sozialen, geistigen, körperlichen und emo-

tionalen Fähigkeiten junger Menschen zu fördern. Durch diese Maßnahmen sollen vor al-

lem Verständnis und die aktive Teilnahme am gesellschaftspolitischen Leben in der De-

mokratie geschaffen und Kinder und Jugendliche zur Mitwirkung angeregt werden. 

Die Veranstaltungen richten sich an Kinder- und Jugendliche bis 26 Jahre. 

Für die drei oben genannten Maßnahmenarten gelten folgende Regelungen: 

Die Trägerschaft der Maßnahmen liegt bei den durchführenden Stämmen und Be-

zirken.  

• Die Kurse können in Deutschland sowie Belgien, den Niederlanden und Luxem-

burg stattfinden, Ausnahmen sind mit begründetem Antrag möglich. 

• Mehr als die Hälfte der TeilnehmerInnen müssen ihren Wohnort in NRW haben. 

• Es müssen mindestens 7 Teilnehmende (ohne Kursleitende und Referent*innen) teil-

nehmen. 

• Die Förderung eurer Maßnahmen ist von 2 Faktoren abhängig. 

https://www.dpsg-paderborn.de/mehr/downloads/
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o  von der Länge der Maßnahme. Pro Veranstaltungstag gibt es eine Grundförde-

rung, die zunächst unabhängig vom Programmangebot gilt. Sie liegt zurzeit bei 

2,- Euro pro Tag und Teilnehmer. 

o  von der Anzahl der Bildungseinheiten die während der Maßnahme angeboten 

werden. Eine Bildungseinheit entspricht immer einer Zeitstunde. Die Förderung 

liegt zurzeit bei 1,50,- Euro pro Stunde und Teilnehmer. 

 

Die folgende Tabelle gibt ein Beispiel für eine mögliche Wochenendförderung: 

Bei diesem Beispiel könnten drei Tage als Grundförde-

rung und 9 Bildungseinheiten gefördert werden. Es 

würde sich für das gesamte Wochenende eine Förde-

rung von 19,50 Euro pro Teilnehmer ergeben. 

 

 

Folgende Einschränkungen gibt es: 

• Pro Tag werden maximal 8 Bildungseinheiten gefördert. 

• Im Durchschnitt müssen pro Tag mindestens 3 Bildungseinheiten durchgeführt wer-

den. Auch hierzu ein Beispiel: 

 

Bei diesem Beispiel könnten nur zwei Tage als Grund-

förderung gefördert werden, da pro Tag im Durch-

schnitt nur 2,33 Bildungseinheiten durchgeführt wor-

den sind. Dazu werden die 7 Bildungseinheiten geför-

dert. Es würde sich für das gesamte Wochenende eine 

Förderung von 16,50 Euro pro Teilnehmer*in ergeben. 

• Ausführliche Informationen zur Programmgestaltung und weitere Abrechnungshin-

weise findet ihr auf dem beigefügten Merkblatt. 

 

Wenn ihr eine Veranstaltung plant, findet ihr unter https://www.dpsg-pader-

born.de/mehr/downloads/ alle wichtigen Informationen oder ihr wendet euch an Petra 

Knust (knust@dpsg-paderborn.de, Tel.: 05251/2065235). 

Bei der Planung eurer Maßnahmen könnt ihr gerne auch die Bildungsreferent*innen des 

Diözesanverbandes zur Unterstützung anfragen. 

Tag: Bildungseinheiten: 

Freitag: 2 

Samstag: 5 

Sonntag: 2 

Summe 9 

Tag: Bildungseinheiten: 

Freitag: 1 

Samstag: 5 

Sonntag: 1 

Summe 7 

https://www.dpsg-paderborn.de/mehr/downloads/
https://www.dpsg-paderborn.de/mehr/downloads/
mailto:knust@dpsg-paderborn.de
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10.8 Definition der AG Modulausbildung (Stand: 03.03.2018) 

Aufgaben der AG  
➢ Die Umsetzung und regelmäßige inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Ausbildungskonzept  
       des Bundes.  
➢ Pro Jahr sollten folgende Termine von der AG angeboten werden:  

• Mind. zwei Modulkurse (Frühlings-, Kastanien- & Herbstkurs)  
• nach Möglichkeit ein zusätzliches bedarfsorientiertes Angebot, welches unabhängig von ei-

nem einwöchigen Modulkurs den Abschluss der Modulausbildung ermöglicht (zum Beispiel 
in Form von Wochenenden oder Tages- und Abendveranstaltungen)  

➢ Berater für andere Angebote in der Modulausbildung.  
➢ Die Teamersuche obliegt den Bezirksvorständen und wird von der AG Modulausbildung unter-
stützt. 
➢ Regelmäßige Teilnahme an Aus- und Fortbildung im Sinne der vorgesehenen „Ausbildung der 
       Ausbilder“.  
➢ Reflexion der Arbeit der AG und der durchgeführten Ausbildungsveranstaltungen.  
 

Zusammensetzung der AG  
➢ Die Arbeitsgruppe besteht aus Mitgliedern der DPSG. Jeder der acht Bezirke der Diözese Pader-

born entsendet mindestens ein Mitglied. Dabei darf ein Bezirk nicht mehr als 1/3 der Gesamtmit-
glieder der AG stellen.  

➢ Die Mitglieder der AG werden in Rücksprache mit der Leitung der AG vom jeweiligen Bezirksvor-
stand berufen.  

➢ Die Mitglieder verbleiben so lange in der AG Modulausbildung, wie sie es selber für sinnvoll und 
möglich erachten oder bis sie vom jeweiligen Bezirksvorstand abberufen werden.  

➢ Die AG bestimmt aus ihren Reihen eine Leitung als Ansprechpartner für die Bezirksvorstände und 
als Verantwortlichen für die Gruppe  

➢ Die AG sieht die Notwendigkeit der Unterstützung durch hauptberufliches Personal. Die Bezirke 
beraten und entscheiden mit dem Diözesanvorstand den Umfang der hauptberuflichen Unter-
stützung aus dem Diözesanbüro. 

➢ Die AG existiert so lange, bis die Versammlung der Bezirksvorstände beschließt, die Arbeit der AG 
einzustellen.  

 

Verantwortung der AG  
➢ Die politische Verantwortung für die Modulausbildung obliegt den Bezirksvorständen.  
➢ Die AG arbeitet inhaltlich eigenverantwortlich und organisiert sich und ihre Abläufe selbst.  
➢ Es besteht generell Rechenschaft gegenüber den Bezirksvorständen. Ein regelmäßiger Austausch 

findet statt. Die AG wird bei Treffen der Bezirksvorstände durch die Leitung vertreten. Im Verhin-
derungsfall ist von der AG ein Vertreter oder eine Vertreterin zu benennen.  

➢ Die AG ist der Diözesanversammlung nicht rechenschaftspflichtig.  
➢ Die einzelnen Mitglieder der AG sind nur ihrem jeweiligen Bezirksvorstand auskunftspflichtig. Die 

Kommunikation soll über den Vertreter oder die Vertreterin der Bezirke gebündelt werden.  
 

Definition des Vertreters / der Vertreterin der Bezirke:  
➢ Der Vertreter/ die Vertreterin der Bezirke wird von den Bezirksvorständen gewählt und ist ihnen 

gegenüber auskunftspflichtig.  
➢ Der Vertreter/ die Vertreterin der Bezirke ist erste_r Ansprechpartner_in der AG Modulausbil-
dung bei:  
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• Außerordentlichen Neuanschaffungen  
• Absage von Ausbildungsveranstaltungen  
• Freigabe zusätzlicher Kosten (> 150 Euro, siehe Zusatzvereinbarung) bei Ausbildungsveran-
staltungen  

➢ Der Vertreter/ die Vertreterin unterschreibt die Hausverträge.  
➢ In Absprache mit der Leitung der AG kündigt er/ sie die gebuchten Häuser fristgerecht, damit 

keine Ausfall-Kosten entstehen.  
➢ Seine/ Ihre Amtszeit endet mit seinem/ ihrem Bezirksvorstandsamt, auf eigenen Wunsch oder 

durch Votum der Bezirksvorstände. 
➢ Er/Sie sollte Präsenz an den Vernetzungs- und Ausbildungsveranstaltungen (z.B. NRW-Aubita) 

zeigen. 
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10.9 Beschlussfähigkeit und erforderliche Mehrheiten 

Im Teil „Allgemeine Bestimmungen“ finden sich folgende Regelungen zur Beschlussfä-

higkeit: 

 

 

 

 



 

 

10.10  Beispiel: Antrag 

Damit ein gültiger an Antrag eingereicht werden kann sind zum einen die Fristen (siehe 

Punkt 8) zu wahren und folgende Formalia zu beachten: 

- Jeder Antrag bekommt eine Nr. zugewiesen, Initiativanträge werden durchnum-

meriert. Es genügt je nach Art die Überschrift „Antrag“ bzw. „Initiativantrag“ 

- Der Antragsgegenstand wird in einer Überschrift formuliert. 

- Die Antragssteller/innen werden namentlich als Personen oder als Gremium auf-

geführt. 

- Ein Text mit Begründung ist vorzulegen. Meist mit der Einleitung „Die xy-Ver-

sammlung möge beschließen:“ 

- Eine Begründung kann auch mündlich geschehen. 

- Es gibt auch die Möglichkeit, dass der Antrag auf einen Anhang verweist, dessen 

Inhalte beschlossen werden sollen, wie z.B. Positionspapiere, Konzepte etc. 

 

Muster / Beispiel: 

-------- 

Antrag / Initiativantrag 

00. Diözesanversammlung DPSG Diözesanverband Paderborn 

Antragsteller:  Name d. Antragssteller, Gremium  

Antragsgegenstand:  Überschrift 

Die Diözesanversammlung möge beschließen: 

Was soll beschlossen werden 

Begründung: 

Warum soll dies beschlossen werden. 

Abstimmungsergebnis 

Ja Nein Enthaltung 

 

 

  

-------- 



 

 

 Weitere Beispiele für Anträge findet ihr z.B. bei den jeweiligen Diözesan- und Bundes-

versammlungen:  

https://www.dpsg-paderborn.de/verband/die-diozesanversammlung/ 

https://dpsg.de/de/leitende-mitarbeitende/bundesversammlung 

 

10.11 Wichtige Downloads 

Hinweise zur Abrechnung von Fördermitteln, Vorlagen von Teilnehmerlisten und Kursbe-

richten findet ihr hier:  

 http://www.dpsg-paderborn.de/mehr/downloads/ 

© by DPSG Diözesanverband Paderborn 2022 

Ansprechpartner: Philip Varges, Referent der Diözesanleitung 

Ein Dank geht an den die AG Ausbildung des DV Aachen für Vorlage ihrer Infomappe. 

Das Dokument ist für die Bezirksebene des DPSG Diözesanverbandes Paderborn be-

stimmt und darf weitergegeben werden.  

https://www.dpsg-paderborn.de/verband/die-diozesanversammlung/
https://dpsg.de/de/leitende-mitarbeitende/bundesversammlung
http://www.dpsg-paderborn.de/mehr/downloads/

